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Der Fluntermer Unternehmer Andreas Gerig verorbeitet im <<DrechselWerk>> Schweizer

HolzzuKunstwerkenundGebrouchsgegenstönden-vom<<Drechseln>>, <<Drehen>>und

vom Diolog mrt dem Boum.

4{
rechseln>> ist ein sogenanntes
<<zerspanendes Ferti g un gsver-

fahren>> - zudiesen Verfahren
gehören auch das Bohren, Fräsen und

Schleifen - fur Holz, seltener auch für Horn/

Elfenbein, Bernstein, Alabaster, Speckstein,

Plexiglas oder andere Kunststoffe. Die

Drechsler selbst nennen das Drechseln
<<Drehen>>. Andreas Gerig vom <<Drechsel-

Werk>> im Zürcher Ottenbach hat schon

manchen Baumstamm gedreht in seinem

Leben: im vorigen .|ahrhundert als Sekundar-

lehrer, der sich in verschiedenen Aus- und

Weiterbildungen in die H olz- und Metallbe-

arbeitung vertiefte, und erst recht in die-
sem Jahrhundert als seit 2014 eidgenös-
sisch diplomierter Drechsler mit eigener

Werkstatt und Kollektion. Zum Drechsler

ausbilden lassen kann man sich in der

Schweiz nur an der Schule f ür Holzbildhau-

erei in Bri enz, der Fachschule für gestalteri-

sche Holzberufe, die seit lBB4 neben

Drechslern und Holzbildhauern auch Weiss-

küfer sowie Korb- und Flechtwerkgestalter

ausbildet. Tradition und ein altes Handwerk

also, das auch Gerig mit viel <<Swissness>>

ausübt, wenn es um Sorgfalt und Herkunft

des Rohstoffes geht. Verarbeitet wird Holz

aus dem Engadin, wo der Handwerker Teile

seiner Kindheit und,lugend verbracht hatte,

sowie Holz von der Holzkorporation DÜben-

dorf - fast schon in Sichtweite vom Flunter-

mer Wohnort Gerigs. <<Swissness>> heisst

aber nicht, dass das <<DrechselWerk>> bei

Melkstühlen und bunt bemalten Kühen

stehen geblieben wäre. Mit dem <<Gardisitt

mobil>> aus Ahorn aus dem schweizeri-
schen Mittelland führt das Unternehmen

zwar tatsächlich ein vom Melkstuhl inspirier-

tes Möbelstuck im Programm. Die zahlrei-

chen Früchte- und Blumenschalen aus Arve,

Birnbaum- oder Nussbaumholz aber beste-

chen durch moderne Leichtigkeit, durch die

Verbindung von urchigem Holz und elegan-

ten Linien, durch die Kombination von Tech-

niken und Beschichtungen mit anderen Ma-

terialien wie Platin oder Gold. Gerig, der f Ür

seine Kunst ga nze Baumstämme kauft und
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vor Ort zum Transport zerlegt, kann in den

Hölzern auch keine Fehler entdecken; Män-
gel wie Maserknollen - ständiges Austrei-

ben von Knospen - zeigen ihm den Charak-

ter des Baumes, den es in das Werkstuck zu

integrieren gilt. Die Herausforderung dabei

ist es, Besonderheiten freizulegen, ohne

dabei die Stabilität des Werkstücks zu be-
einträchtigen - hier offenbart sich wahres

Können. Gerade bei Kleinserien und Einzel-

anfertigungen auf Kundenwunsch schöpft

Gerig aus seiner langjährigen Erf ahrung.

Wer die <<Holzobjekte mit Charakter>> mal

von nah sehen möchte oder mit dem Hand-

werker die möglich e Zukunf tsperspektiven

seines gefällten Baumes besprechen will,
hat im November gleich mehrmals Gele-
genheit dazu: vom 2.bis zum 5. November

auf der Designmesse <<Designgut>> in Win-

terthur, am 5. November auch auf dem

Handwerkermarkt im LOKAL in Fluntern

und vom 25. November bis zum25. Dezem-

ber im Pop-up-Store am Predigerplatz 42.

Für einen ersten Augenschein:

www.drechse lwerk.ch.
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Andreos und Mita -der Hondwerker ous Fluntern und die Sch ole sus dem Düben-

dorfer Stadtwald.
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